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Satnucfett itt Sttprtt. Der ©tabtrat empfiehlt tit
einer Sorlage an ben ©roßen ©tabtrat nnb an bie ©iw
wohnergemeinbe ben 2ln!auf beS alten SürgerfpitalS int
betrage non 475,000 gr. unb einer weitem Siegenfdjaft
int betrage non 53,000 gr. als Terrain für ein p er=

fteßenbeS ftäbtifcßeS SerwaltungSgebäube. Die
©röße ber beiben Siegenfcßaften beträgt 9209 m

Sauwefett in Schmamenbingeu (3ürid)). ©cßwarnem
hingen hat in ber näcßften ,8eit eine Seihe öffentlicher
Aufgaben p löfen: Kanalifation unb Verlegung beS

DorfbadjeS unb bie ©inführung non eMtrifçhem Sidtjt
unb ele!trifcf)er Kraft, Schaffung neuer Unterrid)tSlo!ale,

DaS alte ©djühenljauS in Srentgarteit ift con ber
Sürgergemeinbe an Konbitor 2IIb. SRüßer oerfauft wor=
ben, ber baS giemlicb» oermaljrlofte, aber intereffante
Saubenïmal nach altbeutfdjem ©til reftaurieren (äfft.
@S foil iljm babei SanbeSmufeumSbireîtor Seemann mit
feinen facßmännifchen Diäten pr ©eite fielen. DaS
©ebäube wirb fo pr 3^« ©täbtchenS werben.

Diege Sautätigfeit macht firf) im SBalbenbnrgertale
geltenb. ©pepß in 0ber= unb

'
Sieberborf finb aber=

mats eitte galß üott Seubauteu unter Dach gefommen.
2lber nicEjt nur im Neutrum ber Dalfdßaft, fonbern
audi) abfeitS ber großen §eerftraße erfteljen bielfad)
neue 2Bol)nl)äufer ober fommen an alten einfcljneibenbe
^Reparaturen ttnb Sergrößerungett pr Ausführung.
Der flotte ©ang ber Uljreninbuftrie in ber gangen jtal=
fd^aft hat eben recht biete frembe Arbeiter heranlaßt,
hier Domigil ju nehmen unb eS ift fo SBohnungSmangel
entftanben, bem ttun aßerbingä grünblich abgeholfen
wirb, ©eeigtiete Saupläße finb in letter geit gefucht
unb im greife bebeutenb geftiegen ; aber nicht nur
Sauterrain " Ipt eine SßreiSfteigerung p bezeichnen,
auch frrê Kulturlanb, baS noch bor 3al)rat nicht gar
fehr begehrt war, finbet nun feine Käufer uttb muh
gut befahlt werben.

SeueS ©elättber ber SîhetnBrûcîc Stein a. 9îfj. 2luf
©runb eines ©efncheS beS Ipfigen ©tabtrateS, fowie
eitteS SeridjtcS ber Saubirettion wirb auf Antrag ber
Seßteren bom SegierungSrat befchloffen, eS fei auf ber
Sheittbrücie bei ©teilt ein neues, jroectentfprechenbeS,
fchmiebeiferneS ©elänber ju erfteßett unb es fei Ejiefür
ber nötige Krebit bott gr. 3500 p bewifligett.

Sanwefen in Strofa. Die neue „ißenfion Alepnbra"
hat einen mächtigen Anbau erhalten, „fpotel Salfana",
baS fich jeßt KurlpuS nennt, ift boppelt fo groß ge=
loorben unb weift prächtige ©efeßfdhaftSräutne auf.
Stuf bie fogen. hohe ißromenabe führt eine neue breit
angelegte Straffe hinauf. Snmitten beS 0rteS grü^t
baS aus bem Seftaurant ^ermann in baS fpotel ßRerfur
umgebaute ftattliche ©ebäube, mäßreub etwas tiefer
unten bie ©runbmattern pr fatholifchen Kirche gelegt
werben unb rechts oben hinter bem §otel SRetropol
an eine neue Sißa bie leßte |janb gelegt wirb. Dap
fommt noch int Saufe beS ©ontmerS ber Sau eines
aßgemeinen Kran!enl)aufeS unb wenn nicht aßeS trügt,
bie ©runbfteinlegung ber neuen ebangelifcheti Kiri|e
auf bem ißij @ri!a. — Auch einige Siflett finb mieber
entftanben.

Settfe $orreîtiott. Der SunbeSrat beantragt ber
SunbeSoerfammlung bie äufießerung oon SunbeSfuboew
tionen an bie Kantone Sern unb greiburg für bie fforU
feßung ber KorreftionSarbeiten an ber ©enfe oon ber
©inmünbung beS ©chwarpiafferS an abwärts bis pnt
gufammenfluß mit ber ©aatte bei Saupen unb jwar
für ben Danton Sern 392,000 ffr., für ben Danton
ffreiburg 120,000 ffr., — 40 "/o ber Soften.

SuIturtechnifcheS aus Safeßattb. Dent Danton Safeh
lanb werben com SunbeSrate folgenbe SunbeSfuboentionen
pgefidjert: 1. an bie auf ffr. 19,000 oeranfchlagten
Soften beS ©rgänpngSprojelteS pr ©ntwäfferung uttb
©üterregulierung ant ©ttingerbach ju Dteinach,
40 ®/o, im SRapnum ffr. 7600; 2. an bie auf ffranl'en
25,500 oeranfchlagten Soften ber Sad)îorreftionen, 2Behr=
anlagen unb ^Drainage (6,5 Im) am Suuferbacf),
©emeinbe SRaifprach, 40 7»/ int DRajimum ffr. 10,200.

Umbau ber Stabt DRailattb. ®er ©tabtrat oott
SRaitanb t)at einen netten ftäbtifcbjen Sauplan genehmigt,
ber einen groffen Seil beS Zentrums ber ©tabt gänzlich
umgeftalten wirb, ©ine ber fpanptoerfehrSftraffen, ber
©orfo Sittorio ©manuele, genügt nicht mehr ben ge^

fteigerten Sebürfniffen unb p feiner ©ntlaftung foil eine
neue ißrachlftrafte oont ©orfo Senejia bis pm ©calaplalj
burchgebrocljen werben.' ©leichjeitig foßen mehrere ber
oont Somplahe ftrahlenförmig auSgehenben ©trahett
oerbreitert werben.

©efmtbbeitSrcgifter für Käufer, ©ine benterfenSwerte
unb für bie ïuberîulofe bebeutfame ©inrichtung befteht
feit mehr als jehn ffaljren in ber frattpfifchen ^aupt^
ftabt. ©S wirb bort nämlich über febeS fpauS ein ©e=

funbheitSregifter geführt. Die Sergleichung ber £>auS=

liften hat ergeben, öafj nicht bie f^ledjte Sefchaffenheit
ber 2öo£)mtngen, auch tticht bie Dicfjtigleit ber Seoölfer»
ung bie Serbreitung ber Duberfulofe fo fehr begünftigt,
wie ber 2Rangel an ©onne.

©in alteS italienifcljeS Sprichwort fagt: „2So bie
©onne nicht htnïommt, fontmt ber 2lrjt hin."
2llte unfaubere Saracfen itt ben 2lufjenftabttei!en, bie
©onne unb Sicht genug abbefommen, jeigen wenig @r=

franfungen an Duberfitlofe, währenb felbft neue, oor
wenigen Stehen gebaute fpäufer in ben wohlhabenben
©tabtoierteln trot) ifweS ÄomforteS wahre Srutftätten
ber gefürchteten ©eucfje finb, wenn fie — wie baS ge=

wöhnlirf) ber ffaß ift — Heine unb female |iöfe haben
unb Diel Dienftbotenperfonal beherbergen.

©ine ausgegrabene ©idje. (Korr.) Diefer Sage würbe
ber Su£burger=2lacl) bei ©gnach (Dhurgau) eine
oießeidht feit mehr benn 200 ffahren auf bent ©ruttbe
im Schlamm, ©attb unb aBaffer gelegene Doppeleiche
oon bebeutenber Dimenfion enthoben.

Der Umfang beS ©tocfeS ift 4,5 m, oon bem auS

fih ^ ©tämme bilben oon 4,5 in Sänge unb mittlerem
Umfange oon 2 m refp. 4,2 m Sänge unb 2,5 m mittlerem
Umfange. Der ©toc! ift etwas hohl was bei DoppeH
eichen häufig oorîomntt. DaS übrige £>ol$ ift — wenn
auch wie bttnfel gebeizt auSfeljenb — gang frifd) unb
gefunb.

@S war ïein leichtes ©tücf 2lrbeit, biefeS SRonftrum,
baS oießeicht 200 wiegt, 50 m weit bem Saw
bungSplah p uttb bann auf benfelben p bugfieren. Die
Saggermafchine löfte ben Schlamm jir!a 3 m tief bett
©tämmen entlang unb um ben gewaltigen ©toc! herum.
Die fiärfften Çlafrfjenpge auS ber ©dfiffSwerfte fRontanS*
horn unb einige fürchterliche „Stolbteufel" oon jirf'a
10—12 toetterharten „©eebuben" bebient, brachten ben
Koloß nach jwei harten DageSarbeiten aufs DrocÊene beS

Sujhurger SanbungSplaßeS, wo er feiner weiteren Se=

ftimmung harrt. Fachleute wiffen ben SBert biefeS ^otjeS
ju fchäßeit unb eS würben bieSbepgliclje Kaufsofferten
oon bem ©eineinberat ©gnach entgegengenommen.
QebenfaßS wäre bie Seficßtigung biefeS eigenartigen
§unbeS, über ben fchott haaberte oon Saftf^iffen —
wohl nicht ohne ©efäljrbung bei nieberetn Söafferftanbe —
hinweggleiteten, ein ban!bareS Unternehmen.
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Verschiedenes.
Bauwesen in Luzern. Der Stadtrat empfiehlt in

einer Vorlage an den Großen Stadtrat und an die Ein-
wohnergemeinde den Ankauf des alten Bürgerspitals im
Betrage von 475,000 Fr. und einer weitern Liegenschaft
im Betrage von 53,000 Fr. als Terrain für ein zu er-
stellendes städtisches Verwaltungsgebäude. Die
Größe der beiden Liegenschaften beträgt 9209 m-.

Bauwesen in Schwamendingeu (Zürich). Schwamen-
dingen hat in der nächsten Zeit eine Reihe öffentlicher
Aufgaben zu lösen: Kanalisation und Verlegung des

Dorfbaches und die Einführung von elektrischem Licht
und elektrischer Kraft, Schaffung neuer Unterrichtslokale.

Das alte Schützenhaus in Bremgarten ist von der
Bürgergemeinde an Konditor Alb. Müller verkaust wor-
den, der das ziemlich verwahrloste, aber interessante
Baudenkmal nach altdeutschem Stil restaurieren läßt.
Es soll ihm dabei Landesmuseumsdirektor Lehmann mit
seinen fachmännischen Räten zur Seite stehen. Das
Gebäude wird so zur Zierde des Städtchens werden.

Rege Bautätigkeit macht sich im Waldenburgertale
geltend. Speziell in Ober- und Niederdorf sind aber-
mals eine Zahl von Neubauten unter Dach gekommen.
Aber nicht nur im Zentrum der Talschaft, sondern
auch abseits der großen Heerstraße erstehen vielfach
neue Wohnhäuser oder kommen an alten einschneidende
Reparaturen und Vergrößerungen zur Ausführung.
Der flotte Gang der Uhrenindustrie in der ganzen Tal-
schaft hat eben recht viele fremde Arbeiter veranlaßt,
hier Domizil zu nehmen und es ist so Wohnungsmangel
entstanden, dem nun allerdings gründlich abgeholfen
wird. Geeignete Bauplätze sind in letzter Zeit gesucht
und im Preise bedeutend gestiegen; aber nicht nur
Bauterrain '

hat eine Preissteigerung zu verzeichnen,
auch das Kulturland, das noch vor Jahren nicht gar
sehr begehrt war, findet nun seine Käufer und muß
gut bezahlt werden.

Neues Geländer der Rheinbrücke Stein a. Rh. Auf
Grund eines Gesuches des hiesigen Stadtrates, sowie
eines Berichtes der Baudirektion wird auf Antrag der
Letzteren vom Regierungsrat beschlossen, es sei auf der
Rheinbrücke bei Stein ein neues, zweckentsprechendes,
schmiedeisernes Geländer zu erstellen und es sei hiefür
der nötige Kredit von Fr. 3500 zu bewilligen.

Bauwesen in Arosa. Die neue „Pension Alexandra"
hat einen mächtigen Anbau erhalten. „Hotel Valsana",
das sich jetzt Kurhaus nennt, ist doppelt so groß ge-
worden und weist prächtige Gesellschaftsräume auf.
Auf die sogen, hohe Promenade führt eine neue breit
angelegte Straße hinauf. Inmitten des Ortes grüßt
das aus dem Restaurant Hermann in das Hotel Merkur
umgebaute stattliche Gebäude, während etwas tiefer
unten die Grundmauern zur katholischen Kirche gelegt
werden und rechts oben hinter dem Hotel Metropol
an eine neue Villa die letzte Hand gelegt wird. Dazu
kommt noch im Laufe des Sommers der Bau eines
allgemeinen Krankenhauses und wenn nicht alles trügt,
die Grundsteinlegung der neuen evangelischen Kirche
auf dem Piz Erika. — Auch einige Villen sind wieder
entstanden.

Sense-Korrektion. Der Bundesrat beantragt der
Bundesversammlung die Zusicherung von Bundessubven-
tionen an die Kantone Bern und Freiburg für die Fort-
setzung der Korrektionsarbeiten an der Sense von der
Einmündung des Schwarzwassers an abwärts bis zum
Zusammenfluß mit der Saane bei Laupen und zwar
für den Kanton Bern 392,000 Fr., für den Kanton
Freiburg 120,000 Fr., ^ 40 °/o der Kosten.

Kultnrtcchnisches aus Baselland. Dem Kanton Basel-
land werden vom Bundesrate folgende Bundessubventionen
zugesichert: 1. an die auf Fr. 19,000 veranschlagten
Kosten des Ergänzungsprojektes zur Entwässerung und
Güterregulierung am Ettingerbach zu Reinach,
40 °/o, im Maximum Fr. 7600; 2. an die auf Franken
25,500 veranschlagten Kosten der Bachkorrektionen, Wehr-
anlagen und Drainage (6,5 Im) am Buuserbach,
Gemeinde Maisprach, 40 °/o, im Maximum Fr. 10,200.

Umbau der Stadt Mailand. Der Stadtrat von
Mailand hat einen neuen städtischen Bauplan genehmigt,
der einen großen Teil des Zentrums der Stadt gänzlich
umgestalten wird. Eine der Hauptverkehrsstraßen, der
Corso Vittorio Emanuele, genügt nicht mehr den ge-
steigerten Bedürfnissen und zu seiner Entlastung soll eine
neue Prachtstraße vom Corso Venezia bis zum Scalaplatz
durchgebrochen werden.' Gleichzeitig sollen mehrere der
vom Domplatze strahlenförmig ausgehenden Straßen
verbreitert werden.

Gesnndheitsrcgister für Häuser. Eine bemerkenswerte
und für die Tuberkulose bedeutsame Einrichtung besteht
seit mehr als zehn Jahren in der französischen Haupt-
stadt. Es wird dort nämlich über jedes Haus ein Ge-
sundheitsregister geführt. Die Vergleichung der Haus-
listen hat ergeben, daß nicht die schlechte Beschaffenheit
der Wohnungen, auch nicht die Dichtigkeit der Bevölker-
ung die Verbreitung der Tuberkulose so sehr begünstigt,
wie der Mangel an Sonne.

Ein altes italienisches Sprichwort sagt: „Wo die
Sonne nicht hinkommt, kommt der Arzt hin."
Alte unsaubere Baracken in den Außenstadtteilen, die
Sonne und Licht genug abbekommen, zeigen wenig Er-
krankungen an Tuberkulose, während selbst neue, vor
wenigen Jahren gebaute Häuser in den wohlhabenden
Stadtvierteln trotz ihres Komfortes wahre Brutstätten
der gefürchteten Seuche sind, wenn sie — wie das ge-
wohnlich der Fall ist — kleine und schmale Höfe haben
und viel Dienstbotenpersonal beherbergen.

Eine ausgegrabene Eiche. (Korr.) Dieser Tage wurde
der Luxburger-Aach bei Egnach (Thurgau) eine
vielleicht seit mehr denn 200 Jahren auf dem Grunde
im Schlamm, Sand und Wasser gelegene Doppeleiche
von bedeutender Dimension enthoben.

Der Umfang des Stockes ist 4,5 m, von dein aus
sich 2 Stämme bilden von 4,5 m Länge und mittlerem
Umfange von 2 m resp. 4,2 m Länge und 2,5 i» mittlerem
Umfange. Der Stock ist etwas hohl, was bei Doppel-
eichen häufig vorkommt. Das übrige Holz ist — wenn
auch wie dunkel gebeizt aussehend — ganz frisch und
gesund.

Es war kein leichtes Stück Arbeit, dieses Monstrum,
das vielleicht 200 Zentner wiegt, 50 m weit dem Lan-
dungsplatz zu und dann auf denselben zu bugsieren. Die
Baggermaschine löste den Schlamm zirka 3 in tief den
Stämmen entlang und um den gewaltigen Stock herum.
Die stärksten Flaschenzüge aus der Schiffswerfte Romans-
Horn und einige fürchterliche „Waldteufel" von zirka
10—12 wetterharten „Seebuben" bedient, brachten den
Koloß nach zwei harten Tagesarbeiten aufs Trockene des
Luxburger Landungsplatzes, wo er seiner weiteren Be-
stimmung harrt. Fachleute wissen den Wert dieses Holzes
zu schätzen und es würden diesbezügliche Kaufsofferten
von dem Gemeinderat Egnach entgegengenommen.
Jedenfalls wäre die Besichtigung dieses eigenartigen
Fundes, über den schon Hunderte von Lastschiffen —
wohl nicht ohne Gefährdung bei niederem Wasserstande —
hinweggleiteten, ein dankbares Unternehmen.
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